
 

Arbeit mit Skalen 

Bei dieser Methode geht es um das Phänomen:  Mehr oder weniger/Nähe 

und Distanz. Ich frage z.B. nach einem wichtigen Sachverhalt (Phänomen, 

Ereignis) in einer biblischen Erzählung und frage die persönliche Stellung/Einstellung dazu in 

einer quantifizierenden Skalenreihe von 1 – 10 ab. Hilfreich sind solche Skalen auch am 

Anfang eines Bibliodramas, um sich ersten unterschiedlichen Aspekten eines Themas zu 

nähern. Mit Interviews oder einem Gespräch in der Skala kann man das dabei Empfundene 

und das Erlebte vertiefen. Hilfreich kann es auch sein sich selbst und die anderen in der Skala 

aufzustellen. Ihren Ursprung hat die Skalenarbeit in der systemischen Therapie und dem 

Psychodrama; dort besonders in der Soziometrie 

Beispiel: Wieviel Neid kennst du? Wie sehr ist dein Zuhause deine Heimat? Stelle dich auf 

der Skala passend zwischen 0 und 10. Begründe deine „ Stellung“, deine „Position“ mit 

einem kurzen Satz. 

Wichtig ist immer: Angewendete Methoden nicht isoliert verwenden, sondern Ihren 

Ursprung und Ihre Idee zu kennen. Sinnvoll ist zugleich eine Methode selbst zu erleben und 

mit anderen zu reflektieren. 

 

Für ein vertieftes Nachlesen für bibliodramatische Zugänge und ihre Bedeutung empfehle 

ich: 

Bernd Paulus (Hrsg.): Wie das Leben so spielt -Bibliodrama - ein existentieller Erfahrungs- 

und Verstehensweg für die Unterrichtsvorbereitung im Fach Evangelische Religion 

 https://shop.rpz-heilsbronn.de/shop/produktansicht/kategorie/berufliche-

schulen/produkt/wie-das-leben-so-spielt.html 

 

        Bernd Paulus, Dipl. Repl.Päd. (FH) 
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Voneinander profitieren 
in Studium,  

Referendariat und 
Beruf 
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